
:
Seite 4-T- agllche Omcha Trwuna-Mont- ag. bon 23. APrtt 11)17.

AlsrimMan Naröen. Dezlmalmüme Russia Wanls Peace.Tägliche Dmaha Tribüne
TElßUXE PÜELISniNG C0. VAI J. FETEK, President.

l'N Howard Str. Telephon: TTLER 340. Omaha, Nebraaka.

Preis des Tageblatts: Tnrch den Trag, per Woche 10c; durch die

s;t, prc Jayr o.W; einzelne mnvmtxu 2c Preis des Wochen
blattn Bei strikter Vorausbezahlung, per Jahr $1.50.

Marca 14, 1912, at th poatoffic of

IEW G0VERIIMEIIT fW EXECUTE

TUE WISHES OF THE PEOPLE.

BRITISH ARREST RUSS1AN SOCIALISTS.

Congress, March 3, 1879.
Lntered ft econd-das- s matter

Oi'-afc- Nebraaka, linder the act of

Omaha, Ncbr., Montag,

Volltreffer.
. Die Ursache der Katastrophe in
den Shrapnellmcrkstätten von Eddy.
ston wird, wahrscheinlich niemals
festgestellt werden, aber alle Anzei-
chen sprechen dafür, daß die Sorgl-
osigkeit, die dem Lande schon so
manchen bösen Streich gespielt hat,
auch für diese entsetzliche Katastrophe
verantwortlich gemacht werden muß.
Daß man auch in dicscin Falle von
einem Komplott sprechen würde, war
zu erwarten. An Äusrcden pflegt
es in solchen Fällen nicht zu fehlen.
Allein es gibt gewisse Tatsachen, die
sich durch , keine Ausrede miö der
Welt schaffen lassen. In unseren
Munitionssabriken sind massenhaft
Leute beschäftigt, die ohne jede Vor-

bereitung für die so gefährliche Ar-

beit eingetreten sind. Sie werden

5rZeöen5zeZchen.
Ueber Nacht brach der SBelikricg, das Verderben, über die Mensch.

fc-'-- t lerera. Der gräßliche Doppelmord in Seraiewo war der Funke. ly put real not paper powei
in the hands of the demoeraey,
The ' temporary, non-electe- d

Government will remain oniy
so lang as it does nothing ol
which the demoeraey disap-prov- es

too Btrongly.
A news agency had a dis-

patch yesterday confirming that
the Russian government is not
bclined ,to insist on Konstantin-opl-e.

Probably in order to prevent
the peace party in Russia Rain-in- g

new recruits, the British

military authorities have seized
nine Russian socialists, who
sasled from here a short tim

Jrr mit einem Male die Welt in Flammendeste. Aber langsam, ganz
tov.tfanylvnb zögernd scheint sich endlich nach fast dreijährigem Toben des

i'cüfriegcs der Frieden wieder einstellen zu wollen.
(Seit dem Umsturz in Rußland und dem fanunenbruch deZ Zaren.

do''öotismus sind die Fricdcnsmünsche und Fricdensmöglichkcitm immer
bruilicher erkennbar bcrvorgctreten. Meist zwar schnell wieder in Abrede
gestillt, mn aber bald danach in noch bestimmterer Form wiederholt zu
werden. Auch jetzt trägt man sich zuversichtlicher als je mit Friedens,
bofftnmgm und glaubt, dasz sür die erschöpfte und zum Tode erschlaffte
Menschheit bald ein dauernder Friede kommt.

Am stärksten macht sich der Wunsch nach einem baldigen Frieden im
rufzischen Volke geltend, das durch die blind wütende Eroberungspolitik des
ZarendespotisnmZ in diesen Krieg hineingetrieben worden war, und das
mm die schwersten Opfer zu tragen hat. Es hungert und hat unter allen
Ü'vlkrn die meisten Soldaten verloren. . -

In. dm letzten Tagen war die Friedensagitation in Nnszland zum
t:HTtand gekommen. Man klammerte sich dort cm den Gedanken, daß

eine Revolution in Deutschland bevorstehe, die den Zusammenbruch der
deiüsöcn Wehrkraft nach sich ziehen müßte.

Nun stellt sich aber heraus, daß da wieder einmal der Wunsch des
Gedankens Träger war. Die vermeintliche große Revolution in Teutsch,
land war nichts weiter als ein Streik von kürzester Dauer. Die Zentral,
rn&ifc stehen in Wirklichkeit stärker und geeinter als je da. Man weiß
in Deutschland gut genug, daß dort die Zeit für eine Revolution die denk
bar ungünstigste sein würde, so lange sich noch das Volk einer Welt von
Feinden gegenüberficht.

Auch die Hoffnung der englischen Diplomatie, daß es gelingen würde.
Oelterreich.Ungarn durch einen Separatfrieden von Deutschland zu, tren
neu, kann sich nicht verwirklichen, da beide Länder durch eine starke

Interessengemeinschaft zusammengehalten werden. Einzeln würden sie

der vereinten Wucht ihrer Gegner unterliegen müssen.
Eine der interesiantesten und auffälligsten Erscheinungen in der Welt,

weiten Friedensagitation ist die Rolle, welche die sozialistische Partei dabei
spielt. Sie ist die aufrichtigste und unermüdlichste Friedensfreundin und
VermiLlerin zwischen den Arbcitermasfen der Völker. Ihre Internationale
ermöglicht der sozialistischen Partei eine sehr erfolgreiche Agitation.

Vor hätte das nach vor wenigen Jahren gedacht, daß die Sozialisten
einer der entscheidendsten Faktoren in fcer Weltpolitik werden würden?
Tuch eine der überraschenden Erscheinungen des Weltkrieges.

Reoort from Berlin statethat
two well known socialists, on
of whora Scheidemann, haye
sreme abmad "in a soecial mis--

Bion", ,They are expected to
meet prominent Kussian aociai-is- ta

fnr th ouroose of findincr
a basis fot a eparat peace.
News irom otaer sonrees con
firm the fiew that the peace
movement ia Russia assum-in- g

large proportion, and today
wc are imonneu mai im.
demann has reached Copenhagen
, few days ago. One fact is

certain, the desire for peace is

öecoming much stronger than
the wish of gaining Constantin-ppl- e.

Proof for this is found
in a Petrograd dispatch to
rhe Daily New (London),
which is quoted in ycsterday's
VVorld and which says:

"Even in the Ministrr the
imperialistic views of Miliu-ko- ff

are not unanimously
held. At a Meeting of rail-wa- y

men at Moscow Minister
of Communications Nckrasoff,
who was asked abotst the
declaration of the Foreign
Minister concerning the aims
of the war, stated that Miliu-kof- f

s words represented no
more than hia private opinion.

"Minister, of justice Ke-rens-

has gone further and
hi opinion is one of great
weight, because, besides ' be

ing one of the strongest figur-e- s

in the temporary Govern-

ment, he is also Vice Pres-

ident of the Conncil of Sold-ier- s

and Workers' Deputies,
which is daily strengthening
and developing throaghout
Rnssia.

Kerensky officially declares
that Milinkoff Statement, in

cluding bis desire- - for le,

does not repres-e- nt

the point of view of the
Government and, further,
that he (Kerensky) has not

changed bis own views, which
are still thosc of the Labor

Party. t '

"Further, yesterday at the
Taartda Patace a great' Meet-

ing was held of delegates
from the army, who passed
a resolntion asking that the
temporary Government hould
täte the aims of the war.

Tbere was consideraWe div-ersi- ty

of views among the
soldiers.

"It must be remembered
that the revolution hasactual- -

Ein vernrteilenswcrter Mißbrauch.
Es gibt mehrere Bundesgesetze und eine ganze Anzahl staatlicher

besetze, durch welche die Verwendung des Sternenbanners für entwürdi.
c.ende Zwecke bei hoher Strafe untersagt wird. Allein wie so viele andere
c,:neri!aniscke Gesetze stellen auch diese meistens nur schöne Theorien dar,

die Behörden nur gelegentlich Geltung zu verschaffen suchen, um jie
hV.d wieder unter dem Aktenstaub schlummern zu lassen.

Zur Zeit flattert die Landesflagge auf unzähligen Gebäuden, als
!l?'tbares Zeugnis des Patriotismus' und der Einigkeit des amerikanischen
folkes angesichts der drohenden Kricgslage. In diesem "Sinne kann
vh:e solche Schaustellung des nationalen Emblems nur willkommen ge
beißen werden, und besonders erscheint es daher wünschenswert, daß das

'UWeik.Rot von allen AmtZaebäuden welit. Aber die Ekriurckt. die

den 23. April 1317.

gewesen. Und sollte die Kampagne

in Englanö!
Unser Handel nrit dem Auslande,

besonders mu Sud und MUtelame
rika, hat seit jeher stark darunter ge
litten, daß wir zivar in unserem
Münzwesen, nicht aber in unseren
Maßen und Gewichten, das metrische
System haben. Taö einzige große
Hanoelslans der Erde, das m dieser
Hinsicht die Vereinigten Staaten wo
möglich noch übertrifft, ut Großbn
tannien. Hier wie in England hat
man schon feit langem diesen lieki
staiid erkannt und zahlreiche Versuche

unternommen, ihn zu besesngen. aber
bisher immer vergebens. Der Krieg
scheint aber in England selbst in die
ser Angelegenheit, die ansäinend
in gar keinem Zusammenhange mit
ihm steht, veraltete Ansazauungen
und Geflogenheiten aus dem Wege
zu räumen und moderneren Auffas
jungen Platz zu machen, und hat sich

erst England znm metrischen System
bekehrt, wird es wohl auch hier nicht
mehr lange auf sich toatten lassen.

Eine bedeutende und einflußreiche
kaufmännische Vereinigung Londons
hat den Beschluß gefaßt, dem Parla
mente eine Vorlage zu unterbreiten,
welche die sofortige Einführung des
Dezimalsystems im englischen Münz
wesen vorsieht. In kluger Mäßigung
und weiser Erkenntnis des überkon
servativen Charakters des Durch
fchnittsengländers, besonders des
Kaufmanns, wurde unterlassen.
gleichzeitig auch entfpraiende Aende.

rung der Maße und Geivichte zu ver.

langen; die Vereinigung rechnet an.
scheinend damit, daß diese ohnehin
von selber kommen werde, sobald erst
die Vorteile eines dezimal abgestuf
ten Munzwesens klar erkannt wor.
den sind.

In Verbindung nt diesem Vor.
schlage der kaufmännischen Vereint
gung ist angeregt worden, den aine.
rikanischen Dollar als Münzeinheit
sür Großbritannien zu adoptieren,
was den Lorteil böte, daß England,
die Ver. Staaten mid Kanada sofort
das gleiche Mumfustem hatten, ob
die anderen britischen Besitzungen
mittun oder nicht. Doch hat diese

Anregung so gut wie gar kaue Aus
sicht auf Durchführung, da das
Ptund Sterling seit Jahrhunderten
in Gebrauch ist und den Mittelpunkt
des englischen Welthandels gebildet
Hot, und der Engländer schon aus
rein sentimentalen Gründen dieses
Geldstück nicht aufgeben würde. Da.
gegen dürfte ein aiiöerer Vorschlag
auf geringen Widerstand stoßen, der
das Pfund Sterling weiterbestehen
lässt, aber eine neue kleinste Münz
einheit, das Mil", schafft, das den
tausendsten Teil eines Pfund Ster
lings gelten soll, und der außerdem
eine schon bestehende, aber nicht sehr
viel gebrauchte engliscke Münze, den
Florin. in das neue System einzieht.
Der Florin ist der zehnte Teil des
Pfund Sterlings und entspricht in
Goldwährung sast genau einem hal-
ben Dollar; das Mil würde unge
fahr einen Halben Cent wert sein

und soll nach dem Plane einer Fach.
Zeitschrift rächt nur in -- einzehren
Stücken, sondern auch ' in Fünf..
Zehn., Fünfundzwanzig, und Fünf
zigniitstücken geprägt werden. Da
das Pfund Sterling jetzt 210 Pence

enthält, so würde ein 25 Milftück ge-

rade einem Halden Shilling oder

Sixpencestück entsprechen, das im

täglichen Handel und Wandel eine
sehr wichtige Rolle spielt und nickst

gut aus dem Münzsystem cmsgeschal
tet werden kann. W.

Deutschland? ZeitungSmiscre.
Die .Kölnische Zeitung" sagt in

einem die Beschäftigung von Frau-
en in ZeitungSosfizinen besprechen
den Artikel unter anderem: Die
schwierige Stellung des Zeiwngsge
schästs kann besser als mit Worten
durch die einsache Tatsache illustriert
werden, daß der neuesten Statistik
zufolge nicht weniger als 1430 deut-sch- e

'
Zeitungen ihr Erscheinen ein

stellen mußten. Mit Bezug auf die
verminderten Einkünfte wird ge-

sagt, daß während des vergangenen
.Üriegsjahres die Einahmcn an An
zeigen bei einer weit verbreiteten
Berliner Lokalzeitung um $10,000,-00- 0

Mark abgenommen haben ; über
dies sei eine Erhöhung der Produkt-
ionskosten eingetreten, eine außer
ordentliche Zunahme der Druckers-

chwärze- und Papierpreise usw. Die
geringe Erhöhung der Zestungsprei-s- e

konnte den Ausfall nicht decken.

Darf Barke nicht ,Iaiscr" nennkn.
Kapitän Neß von dem Dampfer

Silver" ist von der Navigationsli
ga von Omaha mitgeteilt worden,
daß er den Namen seiner Barke
von Kaiser" in President" umän-
dern "müsse, anderenfalls er keine

Klarierungspapiere von dem hiesigen
Hafen mehr erhalten könne.

Beraubt Wirte.
Nachdem er in der Wirtschaft bon

Minardi & Scavio, 503 füdl. 11.
Str. gegen Sckliefzunaszeit mehrere
Getränke vertilgte, hielt ein Ban
dit den beiden Besitzern plötzlich sei.
nen Schießprügel vor Augen und
forderte sie auf, die Hände hoch
zuhalten, worauf er $25 der Ko'se
entnahm. Zwei anmeiciide Gäste ließ

a Mbchelltöt,

. S der britischen Presse und in
einem Teil der amerikanischen gehört
teil Mgmn des Krieges u den ae
feiertsten Schriftstellern des Tages
Maximilian Garden, der Herauöae,
der und Schriftleiter der deutschen
Monats chritt .Die Zukimft". kj
den hat das auch reichlich verdient:
nicht nur durch die Bcharrlichkeit.
mit der er vom crstm Tage des
Krieges an bei jeder Gelegenheit sich

bemüht hat. sinnen .Standpunkt er
haben über die KleiiilichüÄen eines
veralteten Patnotismus", zu vetati'
gen, indem er an deutschen Einrich-

tungen und Maßnahmen kein gutes
Haar ließ, sondern hauptsächlich da
durch., daß er als überaus go
schickte? Reklameagent für seine eige
ne liebwerte Persönlichkeit sich

Den Anschein zu geben wußte, als fei
er von der Voyehung zum Vcund
stück des unter dem Joch der Jun
kervartei" niedergedrückten deutschen
Volkes auserwählt worden. Hardens
Tätigkeit in der Beziehung stammt
mdenen mcht erst aus den Tagen des

Knegsoeginns: feit, zwei Jahrzehn
ten hat er mit rastlosem Eifer und.
man muß ihm das lasien, mü wun
dcrbarem Geschick sich der Aufgabe
gewidmet, im Auslande die Vorlel
hing erst zu erwecken, dann zu bv
festigen, daß die politischen und ge
scllschaftlichen Verhältnisse des Deut
schen Reiches noch tief im Mittclalter
stecken, wahrend der Stand der of
fentlichen Moral weit unter dem des
römischen Kaiserreiches gesunken ist.
Die wunderbaren Errungenschaften- -

des deutschen Volkes in den letzten
Jahrzehnten auf allen Gebieten des
menschlichen Wissens, die Fürsorge
des Staates sür die Arbeiterklasse
das sind Sachen, denen rin Sensa
tionsgenie, wie Marimilian Harken,
nur nebensächliche Bedeutung bei.
mißt, denen er möglicherweise sogar
feindlich gegenübersteht, denn sie bie-

ten ihm so gar keine Handhabe, Zci

nen scharfen Witz an ihnen zu üben,
fein Gristeslicht erstrahlen zu lassen.

Für ihn gewinnt ein Gegenstand
überhaupt erst dann einen gelvissen
Beachtungswcrt, wenn er ihm geeig-
net erscheint, als Ausgangspunkt ei-

ner erbarmungslosen jiritik zu die-ne-

Was ficht es Harden an. daß
feine Paradozeii" das deurslhe Volk
vor aller Welt als eine Rotte entar
teter Sklaven hmstellen sie sind

geistreich und haben ihn zum be

rühmten Manne gemocht, das ist

maßgebend, sonst nichts. In jedem
anderen Lande, ganz gewiß in den
Ver. Staaten, wäre ein Schriftsteller
von dm Grundsätzen, oder vielmehr
von der Eeundsatzlosigkeit eines Ma
ximilian Horden unmöglich. Sein.
Geschreibsel würde als landcHvcrräte.
risch gebrandmarkt und. er selbst der
allgemeinen Verachtung preisgegeben
werden. In nichts hat Harden in
feiner langen Laufbahn als .Erzie'
her des Volkes aufgebaut, stets hat.
er nur niedere erisseii. Und doch lW
findet er sich immer noch auf freiem,
Fuß, kann reden und schreiben, was
er will, und so viel Gitt verspritzen,
wie es einer einzelnen Feder möglich
ist die deutsche Regierung läßt
ihn ruhig gewähren, vermutlich, weil
sie das für die wirksamste Art und
Weise hält, seine Anklagen zu wider
legen. In ihrer Nachsicht geht sie je.
doch entschieden zu weit, denn im
Ausland, wo man alles, was deutsch

ist, von vornherein durch die Brille
vorgefaßter Abneigmig betrachtet,
wird ihr Verhalten gegen Harden
als ein Ausfluß von Furcht und
Schwäche ausgelegt; die Presse tut
das Ihrige dazu, bis sachlich das
Volk im Ausland allen voran
selbstverstäiidlich des in den Ver.
Staaten steif und seit überzeugt
ist, daß die deutsche Regierung nicht

wagt, gegen den geistreichen Vater
landsverrätcr einzuschreiten, weil sie

befürchtet, irgend ein scharser Schritt
gegen ihn könnte möglicherweise ei

nen Aufstand dos Volkes nach sich

ziehen. Deß diese Auffassung auf
grundfalschen Voraussetzungen, aus

Hardens Schriften beruhend, oufge
baut ist, tut nichts zur Sache; sie ist
einmal da, und Jahrzehnte mag es

dauern, ehe sie durch mühevolle Auf.
klärungsarbcit zum überwundenen

Standpunkt gemacht werden kann.
Die Stellung Hardens in der ame.

rikanischen Presse ist die eines Gö
tzenbildes der falsche Prophet
wird hier angebetet und mit Weih
rauch überschüttet, während er in
Wirklichkeit auch der Sache Amerikas
nur Schaden zugefügt hat, indem er
in die Seele oes amerikanifilxn Vol.
keS das Gift des Mißtrauens gegen
Deutschland einträufelte, ein würdi
ger Bundesgenosse britischer Hetzer
und Verleumder. Auch für die rich-

tige Beurteilung Hardens wird einst
die Zeit der Erkennwis kommen: ein

selbstsüchtiger, rücksicktslaser Streber,
der feine großen GcistcZgal-e-

n pro
stiwiertiat zur Verunglimpsuni des

eigenen Vaterlandes, in der Stunde
von dessen höchster Not!

(Westliche Post.)

Merchants National Bank erhöht
Kapital.

Wie aus Washington depeschiert
wird, hat der Eomptroller of Cur
rrncy da? Ersuchen der hiesigen 5!a
tional Bank, ihr Aktienkamtal von,
$.m000 auf 1,000,000 zu crhä.'
lau l&iZJu

bis zu einem gewissen Grade immer
eine Gefahr für den Betrieb blei
ben, und diese Gefahr wird durch die
Eile, mit der in diesen Fabnkm ai-
arbeitet wird, durch die hergebrachte
Gleichgültigkeit gegen daS mit der
Arbeit verbundene Risiko und durch
den Mangel einer fcharfen Aufsicht
noch beträchtlich vermchrt. Es wird
berichtet, em Teil der geladenen Ge
schösse sei in unmittelbarer Nahe ei
ner Heizvorrichtung aufgestapelt
worden, und wo solcher Leichtsinn
geherrscht hat, da braucht nmn nach
anderen Gründen für die Katastro
phe nicht zu suchen.

Der Plan, die deutsche Tauchboot
blockade durch Hunderte oder

. gar
Tausende von leichten hölzernen
Fahrzeugen brechen zu lassen, ist un-

zweifelhaft originell. Auf sei-n-

Wirksamkeit kann er selbstver-
ständlich nur durch die Praxis er
probt werden. Es heißt auf diesen
Schiffen sollten den Alliierten Le
bensmittel und Minition zugeführt
werden. Soweit die Lebensmittel
in Betracht kommen, dürfte es da-

mit seine Schwierigkeiten haben.
Wir werden Lebensmittel in diesem
Jahre kaum übrig haben. In Krei
sen, wo man für die Sachlage ein
Verständnis hat, ist man der Ansicht,
daß die Ernte die wir nach dem ge-

genwärtigen Stande der Saaten zu
erwarten haben, nicht ausreichen
wird, um den einheimischen Bedarf
und den Bedarf der Farmer an
Saatkorn für die nächstjährige Ern-
te zu decken. Das ergibt sich auS
einem Telegramm, das in den letz-te- n

Tagen an die Mitglieder der
Mühlmbesitzer-Vereinigun- g gerichtet
wurde. In diesem Telegramm wird
die Situation als alarmierend be-

zeichnet und von einer nationalen
Heimsuchung gesprochen, und das
sieht jedenfalls nicht so aus. als ob
wir viele Schiffe brauchen würden,
um Lebensmittel über den Ozean
zu bringen.

Bill Sunday hat erscheinend nicht
den Erfolg in ö!ew Jork, den er
sich versprochen. Das Marine-Wer-beburea- u

hat sogar feine Werbeoffi.
ziere, die vor dem Tabernakel stan-

den, zurückgezogen; denn die Erwar-tung- ,
daß Brandreden die Drücke-berge- r

aufwecken würden, hat sich
nicht erfüllt. Nirgends melden sich
so wenige Nekriften als dort, wo Bill
Patriotismus- - vermischt mit Reli

gion und Prohibftion und Cash
first, please", predigt. Bills An
Hänger Hit the trail" aber nur da.
wo es nicht nach Pulver, sondern
nach parfümierten Bohnen riecht.

N. I. Staatsztg.

Marne, die Wiege der Prohibition,
in dem feit mehr als L0 Jahren
es ein Prohibitionsgesetz gibt, dazu
natürlich den heimlichen Suff, den
entsetzlichsten Fusel, und die meiste
Speak Easics. hat mit überwältigen-de- r

Mehrheit abgelehnt, den Staat
knochentrqcken" zu machen. Sie

wollen Prohibition, aber nur auf
dem Papier, der Heuchelei, des
Gräftcs wegen. Maine, das die

längste Erfahrung hat. weiß, was die
Heuchler wollen.

Ter verwundete Strirer.
Teixl! und hiazt hats g'knalltl
Du krallawatscherter Siuss'l
Abg'murkst hätt' s mih bald.
Die bleierne Nuß.

Ober das iö no z' g'ring!
Net verzagt, dummer Bua!
Bluatbacherle, spring nur, spring!
Zum Sterben is z' fruah.

Fremde Welt umanand,'
Ohne Berg, ohne Stern
Oanmal nah 's Hoaniatland
Sehat ih gern.

Vorlüufi kanns net sein.
Alsdann, Kamerod,
Grüuß ma die Meini fein.
Die was d' blau Aeugerln Hot!

Die zwa Nnss'n, die ich 'fangen han,
Die bring ihr, ich bitt'.
Als Ondenkcn vom Florian
Bei de Ohrwasclieln mit!

Wirte müssen berappe.
Die Wirte Am; Bray von Mil.

lard und Henry Ariderson von Flo
rence bekannten sich schuldig, nach
der Polizeismnde Getränke verab-

folgt zu haben und wurden zu je
$25 Geldüraie verurteilt.

Zniitt fiebieU, 50: bei CarH'F.

wir den nationalen Farben bezeugen, gilt nicht der Flagge als solcher,
ianbern dem was sie symbolisiert. Die amerikanische Flagge ist ein hei.
l'.rxZ Wahrzeichen für alle, die unter ihr leben, und hat daher vollen
Anspruch auf Achtung und Ehrung seitens des gesamten Volkes.

Gerade die gegenwärtige Zeit, mehr wie jede andere, berechtigt, zu
er Forderung, daß der Verwendung der Landesflagge für vulgäre Zwecke

Einhalt geboten wird. Es kann sicherlich nicht den Respekt für diese

wehren, wenn geräucherte Schinken darin eingewickelt werden, sie als
Taschentuch angeboten wird, als Schönheitspflästerchen auf die Wange
;;ctMi wird, oder sie gar auf Tamenstrümpfen zu finden ist. ' Eine nicht
--

i Inder große Entweihung bedeutet es, wenn sie Zigarren, und mitunter
iat schr schlechten, als Leibbinde dienen muß, wenn Kupletsänger oder
rllrobatm sie im Vaudekille behufs Hervorrufung billigen Applauses der
wenden, oder wenn sie von jedem Aemterjägcr mit feinem Konterfei
bedruckt zu Tausenden herumgeworfen werden darf.

Wenn wir. verlangen, daß der Flagge Achtung und Ehre zuteil
rtrtt, sollten wir auch darauf bestehen, daß sie fortan nickt mehr durch

.ixt Herabzerrung auf das Gebiet geschäftlichen und politischen Wert.
' cn?crj& und in ihr fernstehende Kreise des Wtagslcbens in ihrer Wert
'Lösung verringert wird. Wenn, wie ein bekannter Redner gesagt hat,
d ,e Flagge für den Patriotismus bedeutet, was das Zcreuz für die Reli.
-- .rn ist, dann laßt uns - dafür forgen. daß ihre Würde nicht angetastet
i:':rd. Nur dann werden wir zu der Flagge als dem geheiligten Symbol
deö Landes, emporblicken können.

ao. The affairs is described in

the New York Call as followsi

"Leo Trotzky arfd eighf
other Russian socialists ofth
group which sailed for Rus,
sia from New York Uaicl
27, to answer the call of th
Russian revolution, were for
ibly seized, taken from a ship
at Halifax and put in a Nova
Scotia detention camp by th
British military authorities,
A lettcr reeeived yesterdaj
by the Novy Isir, Russian
Socialist paper, 77 St Mark'
Place, by sevcral of the seiz
ed men, told the story of th
arrests. The Canadian censoi
passed the letter through, but
telegrams to The Call havi
not reached it.

"The British military auth-
orities found that wc, a group
of Russian socialists, are veiy
dangerous for the cause ol
the Allies," the letter statedl
"They took us off the ship
and sent us to the interrment
camp at Arlhert, Nova Scotia.
where war prisoners are held.
We protested and refused to
leave the ship, but they ear-rie- d

us out by force. We sent
telegrams to the Russian
consuls at Halifax and Mon-

treal, to the Russian minister
of foreign affairs at Petro-

grad, to Cornrad Tcheidze in
the Duma, to The New York
Call and to a few other prom-
inent persons." . ,

Th communkations sent
out were evidently appeals fot
rmmediate rehef, as well as toi
aid in securing the prisoners1
release. for the letter Ftates that
all their baggage was taken awaz
and part of their clothes conös
cated ,they beemg lest without
underwear.

familiär with what is being said
in France and England. Practi
cally all books on the war in
French and English are on sale
in the Germsn shops. .Those not
carried in stock can be brdered.
There is no ban on foreign pa-
pers in Germany and one can, if
he likes, subscribe to Le Petit
Journal or the London Times,
and have them delivered regulär-l- y

by posL .German cafes whkh
made a specialty before the war
of .furnishing .their .Clientel
foreign newspapers continue ta
do so."

This ought to put a stop tt
those stupid lies about the lack
of information among the Ger-
man masses. In spite of the fact
that Germany is a monarchy,
there is at least just as much
real liberty there as there is in
either England or France, and
the right of free speech existi
there to a far greater extent than
in most other countries. Such
disgusting scenes as were enacted
last week by the drunken mob in
Baltimore in its aftempts ta
break trp an anti-wa- r Meeting,
would not be tolerated for a mo-me- nt

in Germany.

So the Englisfi aviators mighl
have 5p, red themselves the laboi
of bringing the Germans infor
mation which they already have.
None but a fatwitted English-ma- n

could have peroetrated such
4 wondenul ioke,

GERfuAM MASSES WELL lilFORMED.

AMERICAN CORRESPONDENT GOHTRÄDICTS

BRITISH STORIES.Die siebente Großmacht.
Eine Anzahl von amerikanischm Anzeigeagenturen will versuchen, es

tet Regierung zu ermöglichen, die vom Kongresse vor ein paar Tagen
lrS:fctfen fünf Milliarden Tollars in Vonds mit bloß drei anstatt drei,
cn'balb Prozent zu verzinsen. Sie haben zu diesem Zwecke dem Schatz,

uitssckretär vorgeschlagen, es solle eine Bewilligung von einer Million
toller für eine groß angelegte Anzeigenkampagne in Zeitungen und
.'c-az'ne- ausgesetzt werden, und sie haben sich bereit erklärt, alle mit
V.clcv Kampagne verbundenen Arbeiten, wie Unterbringen der Anzeigen
?n den verschiedenen Blättern. Liefern des Teztes, usw., unentgeltlich zu
tun.- Sie rechnen darauf, dem amerikanischen Publikum die Vorteile
; ::cr dreiörozentigen Anleihe' so klar darlegen und den Papierfeldzug
-- .'.? den Verkauf - dreiprozentiger Bundcsbonds so wirksam führen zu

f.::rien, daß eine Reduktion des Zinsfußes um ein halbes Prozent und
::r.::t eine jährliche Ersparnis von fünfundzwanzig Millionen Dollars er.
n.Tghitt würde.

Sollte dieser Vorschlag die Eutheißung der Administration finden,
irnd die geplante Anzeigenkampagne auch das gewünschte Ergebnis haben,
;a rröre die eine Million Tollars Kosten für dieselbe, die zu einer jähr.
'S-- Ersparnis von fünfundzwanzig Millionen führen würde, sicherlich
rnie äußerst' gewinnbringende Anlage
nljijlagcn o bedeutet schließlich die eine Million mehr bei der Riesen
'umme von fünftausend Millionen auch nicht besonders viel, und die Ve

.Tur.;i deS Publikums über die Vorteile einer dreiprozentigen Anleihe

London April 4. President
Wilson'i address to Congress,
translated into Cerman, is being
distributed liberally over the
Cerman lincs by British aviators.

It is nnderstood the same thing
fs being done by French aviators.

(News item).
This is one of thos dense

jokes of which the English are
so fond. There is no need what-ev- er

for the Allies to keep the
Cerman posted as to what is

going on in other countries. Ger-man- y

has not yet found it ry

to suppress all foreign
news as has been done in Eng-
land and certain other countries.
All the great English, French,
Russian etc. papers are on sale
in the larger Cerman eities and
all the official AUied war Com-

munications' are always printed
in the Cerman papers. There is
far more ignorance about foreign
affairs to be found among the
masses in England and France
and with certain American edi-tor- s,

than there is in Germany.
As a proof of this assertion wc
append the foliowing Quotation
from a recent correspondence of
Mr. Raymond Swing, an Ameri-
can newspaper man. Mr. Swing
is a strong pro-Al- !y and has said
many bitter thing, about Ger-

many, so we cannot very well
accuse hira of partiility to the
Germans. He says:

"A great many more Germans
Ütan is. oulaxly bclieved are

:.ir;:e zroar nicht sogleich, aber sicherlich spater ihre Früchte tragen.
kis für Beweggründe die Anzeigeangcnturen zu ihrem Anerbieten

haben, kommt hier nicht weiter in Betracht und braucht nicht

cr,ttcN zu werden. Hier handelt es sich nur darum, festzustellen, welch
Einfluß Leute, die von Verufswegen fortwährend mit Zeitungen

!",-.- :!"aaazincn zu tun, haben und fchr genau wissen, wovon sie reden,
; r Presse unseres Landes einräumen. Sie ist heute mchr als je und
; .i iglls mehr als zu jener Zeit, da Vismarck sein geflügeltes Wort
,:-'l- die .siebente Großmacht der Erde".

f 'x f- - :..- -c iqenarng lajnni rs, ag i u
i Leute aus sehr reichen Famili

Z'.c ihren Patriotismus zeigen
"t, sich jeft Ziim Dieilst in Ka

",e Negimciücr melden. So wird
Elieago gemeldet, daß der jrnt.

ariball Fielö. der Enkels des

';n.ctt, längst dahingeschicde
'.ufficrrn der windigen Stadt

dZ erste Mnoijcr NavaL-- ..

rie.Negiment einreihen lassen wer-d- e

und zwar als Senieiner. Wäh.
rend es nun llerdingZ vorläufig
noch nicht zu Schlachten zwischen
amerikanischer und deutscher Kaval.
lerie kommen wird, steht der juiige
Multi.Millwnär doch schon auf der
untcrstm Stu'e zum höchsten Ruhm.
Der junge Marshall Ficld kann
.aiZl&zZtiZ" wcitlÄ.
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